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FUCHSKAULE 
KÖLN-ELSDORF
STÄDTEBAULICHES UND FREIRAUMPLANERISCHES KONZEPT
npa NEBEL PÖSSL ARCHITEKTEN
FSWLA LANDSCHAFTSARCHITEKTUR

Grüne Mitte-Grüne Vernetzung

Das Konzept verbindet den Gartenstadtgedanken mit heutigen Anforderun-
gen an Grundstücksausnutzung und Erschließung.  Eine Folge attraktiver Frei- 
und Platzräume ermöglicht qualitätvolles Wohnen im Grünen.

Zentrales Element der Wohnsiedlung ist ein Anger, der sich über kleine baum-
bestandene  Erschließungshöfe mit dem Landschaftsraum vernetzt, und um 
den die  Mehrfamilienhäuser angeordnet sind.

Das geforderte Rückstauvolumen für anfallendes Regenwasser wird durch die 
Muldenform des Angers gebildet.

Bebauungskonzept

Die Bebauung  konzentriert den Geschosswohnungsbau mit 3 bis 4 Geschos-
sen um den Anger. Die Geschossigkeit nimmt zu den Rändern hin ab. Den 
Abschluss zum Landschaftsraum bilden 1- bis 2-geschossige, freistehende 
Einfamilienhäuser. 

Am Quartiersplatz wird  Mehrgenerationenwohnen vorgesehen. Verdichtete 
Zweifamilienhäuser bieten eine separate barrierefreie Wohneinheit im Erd-
geschoss. Alternativ ist hier auch die Kombination von Wohnen und Arbeiten 
möglich. 

Verkehrserschließung 

Der konventionelle Straßenraum wird zugunsten einer Folge von grünen Plät-
zen aufgegeben.

Der Kfz-Verkehr wird von der Friedrich-Hirsch-Straße über eine ringförmige 
Haupterschließung um den Anger ins Quartier geführt. Hiervon zweigen  in 
vier Richtungen Stichstraßen ab, die in den grünen Höfen enden. 

Das Straßenprofil der Haupterschließung wird mit Fahrbahn für Zweirichtungs-
verkehr und mit seitlichen Gehwegen gestaltet. Alle übrigen Erschießungsstra-
ßen werden als Mischverkehrsfläche („shared space“) ausgebildet.  

Die Einfahrt zu den Mischverkehrsflächen wird durch die Gebäudestellung 
städtebaulich formuliert und durch Belagwechsel und Anhebung verdeutlicht.

Die Mehrfamilienhäuser erhalten am Anger Tiefgaragen, um den öffentlichen 
Raum weitgehend vom ruhenden Verkehr zu befreien. Am nördlichen Sied-
lungsrand werden auch oberirdische Stellplätze für den öffentlich geförderten 
Wohnungsbau angeordnet. 

Die Einfamilienreihenhäuser  erhalten Stellplätze zum Teil im Vorgartenbereich, 
zum Teil auch auch in Sammelanlagen. Die freistehenden Einfamilienhäuser 
erhalten Garagen und Carports auf dem Grundstück.

Ein enges Netz von Fuß- und Radwegen verbindet die verschiedenen Plätze 
miteinander und mit der Umgebung. 

Freiraum

Am südlichen Ende der Flutmulde bietet ein kleiner Platz Raum für Kommu-
nikation und Spiel. An diesem zentralen Platz im Quartier befindet sich auch 
die Aufstellfläche für das Spielmobil. Die notwendigen Böschungen werden 
als Rasenstufen zur attraktiven Verweilzone. Spielrutschen und Kletterelemen-
te nutzen dabei den Höhenunterschied aus. Locker gestellte Solitärbäume 
runden das Bild des Angers ab. 

Vier kleinere Quartiersplätze mit Kleinkinderspiel bieten weitere ruhige halböf-
fentliche Räume an.
Die Privatgärten werden mit Hecken umschlossen, rückwärtige Mistwege ver-
binden diese mit dem umgebenen Raum.

In Verlängerung der Friedrich-Hirsch Straße wird der Radweg nach Westen hin 
angebunden. Eine lockere Baumreihe  und Strauchgruppen prägen diesen 
Ort.
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